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55 • Seainn des Krieges gibt es ,a rn Italien
f elLrömung , die direkt zum Anschluß an den
’ êhCbrängt . Eine Zeitlang schien es, als ob
Interventionisten , deren Leidenschaften durch die

t |W |S Solde stehende italienische Presse immer
ttazoOllv' ' . estachelt werden , etwas mehr in den

aM °" „ aren . Nun scheint wieder da-
-ingetreten zu sein ; wenigstens deuten all«

'l § aus Italien zu uns heruberdringen . darauf
«sf £ Lage äußerst ernst und gespannt rst. Jta-
' ‘‘W -fjei&fP^ ne hatten ja schon erwartet , daß
»fS bei der Feier in Quarto fallen wurde.
^ 'Äunde sagten aber die Minister und auch der
'"'^ Teilnahme daran ab. so daß sich die erregte

mit den Fanfaren des großmäuligen Dichters
. d-Annuncio zufriedengeben mußte.

ein eigentümliches Schauspiel welches die Welt
Italien , das seit dreißig Jahren alle Vor-

2 Dreibundes genossen hat . steht jetzt vor einer
' ^ meren Entscheidung, aber nichtetwa darüber , ob esaus

»xuttalität heraus treten und seinen bisherigen Freun¬
den soll. nein . ob die Stunde , die ..Gelegenheit «,

' .n itt in der es aus Kosten seiner bisherigen
7 .-°-nossen sich bereichern kann . Das sind wenigstens
"Hufen, die die Presse des Dreiverbandes unserem

Bundesgenossen unterschiebt . Nun herrschen
i,« Politik keine Gesühlsmomente , sondern nur
Tfltiacben. Aber immerhin gibt es auch in ihr

l« Imponderabilien , von denen heraus man das
^ben Italiens . wenn es wirklich richtig geschildert ist.

» Treubruch und Verrat bezeichnen mußte , wie
£ die Weltgeschichte bisher noch nicht gesehen hat.
* 8fr derartiges vorhat . muß große Ziele haben . Wir

ia daß Italien alte Ansprüche gegen Oesterreich.J erbebt Ebenso sicher ist aber auch, daß zurzeit
Verhandlungen zwischen Rom ,u " d Wien gepflogen

„en über deren Inhalt zwar m der Oeffentlichkelt
Wts Genaueres bekanntgeworden ist. Wie es scheint,
st mn in Oesterreich nicht abgeneigt . Italien etwas ent-

Lmukonimen . Wenn also in, letzten Augenblick die
^Handlungen scheitern und es zum Aeußersten kommt,
tonn kann es nur geschehen sein, weil Italien Dinge
®"LrL die mit der Würde Oesterreich - Ungarns Nicht IN
«kl« , zu bringen sind. Im Apenninenreich beruft man
Ndarauf, daß Italien alles „aus sich heraus gemacht hat
md.weiter machen" wird . Man vergißt dort aber bei diesen
dMönenden Worten , wie sehr Italien , um zur Einigkeit zu
-lanaen. fremder Hilfe bedurfte . Ganz besonders sollte

mn in Italien jetzt daran denken, daß man trotz verlorener
Machten doch Venezien bekam, weil man eben mit
Preußen verbündet war . Auch Rom , die Krönung des Werkes,
mang man ja auch nur mit Hilfe des Deutschen Reiches,
d-sFrankreich auf den Schlachtfeldern von 1870/71 nieder-
«morsen hatte. Ebenso vergißt man aber auch, daß sich
Frankreich für geleistete Hilfe schwer hat bezahlen lassen,
indem es ganz Savoyen und Nizza dafür in die Tasche
Me. Es ist eigentümlich, daß sich in Italien zur Wieder,
«winnung dieser Gebiete , die wirklich entrissen worden
ftnd, nicht ebenso eine Bewegung breit macht , wie für die
Erwerbung des Trentino und besonders Triests , die eigent¬
lichniemals zu Italien gehört haben . ,

Die italienischen Staatsmänner haben es mit sich av-
jumachfn, welchem Geschick sie ihr Vaterland zusühren.
Wir sehen aus jeden Fall der Entscheidung , wie sie auch
seilen möge, mit größter Ruhe entgegen . Eben erst haben
st die Ereignisse in Galizien , in Nordwestrußland und
Flandern gezeigt, welchen Verlauf dieser Krieg nimmt.
Will Italien sich für eine verlorene Sache einsetzen,
dann mag es dies auf eigene Gefahr tun . Wir
lind auch auf diese Möglichkeit gerüstet . Wie leicht ver¬
wundbar Italien ist, zeigt ja die erst kürzlich erlittene
ichwere Niederlage in Lydien , wo man nicht einmal nrit
den Wüstenstammen fertig werden kann . Das Menschen»
material des Dreiverbandes scheint aufgebraucht zu sein.
Man kann es ihm also nicht verargen , wenn es sich nach
"uem umsieht. Gibt sich allerdings Italien dazu her.
dann kann man davor nur Ekel und Abscheu empfinden.

und der Kammer sowie von zahlreichen Deputierten und
Senatoren und Abgeordneten der Städte Rom , Turm
und Florenz . Die ungeheure Menge bereitete den liebe»
lebenden der Tausend einen großartigen Empfang Am
Fuße des Denkmals sprachen unter lebhaftem Beifall die
Bürgermeister von Genua und Quarto sowie der be kannte
Dichter Gabriele d'Annunzio.

Kleine politische Nachrichten.
+ Rack einer Wiener Meldung wird die Zeichnung auf die

neue österreichisch - ungarische p r o z e n t , g e
Ki - Isasanleitie  am 8. Mai beginnen und bis zum 29 . d. M.
mittags währen . Der Betrag der Anleihe sei nicht beschrankt ; der
Subskriptionspreis betrage 95 .25 Prozent . . .. . . „ b

-h Bei der Erörterung über die Zensur  führter,oro
Crewe im englischen Oberhause dieser Tage aus , es ei gegen den
Wunsch der Regierung , wenn die Zensur dazu benutzt wurde , eine
Kritik der Regierungshar .dlungen zu unterdrücken . uach seinem
Eindruck seien sowohl die Regierung wie die einzelnen Minister
unaehindert der Kritik unterworfen worden . _ . . .

0 + Wie die Londoner „Morning Post aus Petersburg meldet,
billiate " die russische Regierung den Vorschlag , wonach F i n n.

n d a n d e n K r i e g s ko st e N t e i l n e h m e n soll. Da Fmn»
land Rsher keinen Soldaten für den Krieg gestellt habe , verlange
man einen außergewöhnlichen Anteil an den Kriegskosten.

mm Anordnung der russischen Regierung sollen demnächst y*
deutsche, im Gouvernement Petersburg und im Kreise Schlusselburg
gelegene Güter enteignet  werden . ,
" + Das Amsterdamer „Handelsblaad " vom S. Mai bringt eine
Reutermeldung aus Tokio vom 4. d. M ., die besagt , daß der
japanische Ministerrat zusammengetreten sei wie man glaube , um
die Frage eines Ultimatums an China  zu beraten , die
japanische Presse halte die Absendung des Ultimatums für eine
ausgemachte Sache und sehe Chinas Antwort auf d>e modifizierten
japanischen Forderungen lediglich als Hinausschiebung der Ent
scheiduna an.

Ritter von Trapp.
Bor kurzem wurde bekanntlich der französische Panzer¬

kreuzer „Leon Gambetta " durch das österreichische Unter¬
seeboot „17 5" in den Grund gebohrt . Führer des Unter
eebootes war der Linienschiffsleutnant Ritter von Trapp,

den unser Bild darstellt . Kaiser Franz Joseph hat dem
wackeren Mann für seine Tat das Ritterkreuz des Leopold,
ordens mit der Kriegsdekoration verliehen , wahtend Kaffer
Wilhelm ihn durch das Eiserne Kreuz 1. und i.  Klasse

1 auszeichnete.

Deutsches Reich.
, 4 Vundesrats -Sihüng . (Amtlich .) Berlin . 6. Mai
3n der heutigen Sitzung des Bundesrats gelangte » zu
ilnnahme; Die Vorlage betr . Aenderung und Ergänzung
der Salzabgabeii-Befrelungsordnung , die Vorlage betr.
d'e Verarbeitung von Tapioka in Brennereien , die Bor-
l?9e betr. Aenderungen des Tara -Tarifs , der Entwurf
stuer Bekanntmachung betr . die Verlängerung der im
urnkel4 der revidierten Pariser Uebereinkunft zum Schutze
d» gewerblichen Eigentums vorgesehenen Priorltatsinsten
und der Entwurf von Bestimmungen über die Verwen¬
dung eines Teils der durch den zweiten Nachtragsetat
ur 1914 bereitgestellten Reichsmittel für Zwecke der
lM -en Kriegsinvaiidensürsorge.

Ausland.
-f Die Garibaldifeier in Suarto.

Die Einweihung des Denkmals in Quarto , von wo
fei  der Tausend ausging , erfolgte am 5. Mail m
ikleilicher Form in Awelenbeit von Vertretern des Senats

Schulter an Schüller mit unsereu
Verbündeten.

IV.
-f. 2. Das Wetter und immer wieder das Wetter!

Es hat bei unserem Vorgehen die allergrößte Rolle gespielt.
An manchen herrlichen sonnigen Frosttagen Hort man aus
jedem dritten Munde den fröhlichen Ausruf : Der reinste
Wintersport l Die weißen Kuppen leuchteten blendend
gegen den blauen Himmel . Auf fedem ihrer weitaus-
ladenden Zweige trug die mafestattsche Kiefer ihr«
glitzernde , schimmernde Last . Don den schroffen Hangen
sausten mit roten Gesichtern die Schneeschuhpatrouillen zu
Tal . keck und abenteuerlich in ihren raschen Bewegungen
Festgebunden an kurze Pflocke sprangen und klafften
die ^unheimlich tatendurstigen Polarhunde ,m Schnee
umher und konnten es nicht abwarten , daß man
sie vor den Schlitten spannte und sie, immer ihrer zehn
zusammengekoppelt , eine Last bergan ziehen hieß , d>e weder
von Menschen noch von Pferden über Geröll ^ und Klippenfßtiti . 2lbcr bßs ocroüftpitc
sich wieder Nebelwolken und peitschender Sturm
schienen nichts Gutes zu verkünden . Die treppenmaßig
ausgehauenen Wege waren so glatt übereist , daß man ohne
Steigeisen , Nagelschuhe und Eispickel nicht aus der Stelle
kam ^ Hinter der Wand , die man hinausklomm , dröhnte
mit ' dreifachem Echo Geschützdonner wie von aufprallen-
den Lawinenstürzen . Von Zeit zu Zeit mußte man in
den tiefen Schnee beiseite treten und die von> oben kam.
menden , künstlich und behutsam gesteuerten Handschlitten
vorbeilassen , auf denen die Schwerverwundeten ihre lange,
unruhevolle Reiie znm Lazarett zurücklegen Wann kommen
wir ans Ziel ? ' Wie wird es uns droben ergehen bei

m »Äber Höhe ein letztes Dorf , noch viel kümmer¬
licher als das im Tal ; an einem in Deckuna lieaenden.

etwa einer mäßigen Sennhütte vergteichbaren Hause ein
Schild : Stab der X.  Brigade , bis hierher bringen Tes¬
tiere täglich zweimal das Essen in Kochkisten herauf . Was
noch höher hinauf befördert werden muh . besorgen Men-
schen- und Hundekräfte . Es folgt ein Anstleg. bei dem
auch das sichere, willige Maultier versagt , eine richtige
Krarelei . Im Gänsemarsch mit großen Abstanden bewegt
sichrer Zug der Lastträger Schritt für Schritt langsam
aufwärts auf dem Rücken Behälter mit Kommißbroten
oder vollgestopfte Rucksäcke, gelegentlich auch einen eisernen
Ofen . Der Weg führt im Walde empor . Em Glluck,
daß es hier noch überall Bäume gibt , daß man Bau-
und Brennholz in Hülle und Fülle zur Verfügung
hat und wenigstens das nicht hinaufzuschleppen
braucht Bald hallt denn auch alles von den
Schläaen der Axt und dem ächzenden Schnitt der
Säge ? Wir sind in der unteren Stellung , wo der aus-
ruhende Teil der Mannschaften in Bereitschaft liegt,
während die anderen den Schützengraben bewachen oder
die Gebirgskanonen bedienen , oder m den Hvletstanden
der größeren Geschütze die Befehle erwarten , die ihnen
vom Beobachtungssiand durch den Fernsprecher ubermckte
werden . Die untere Stellung ist als ein terras en orm,g
angelegtes Waldhöhlenlager zu bezeichnen. Halb m den
Scknee bald in den Erdboden elngegraben , überdeckt rtm
Baumstämmen " und diese wieder mit Schnee Erde und
Tannenzweigen , stellen diese Wohnungen , auch wenn sie
aeheizt werden können , den denkbar primitivsten Aufent¬
halt \ ar . Ein verwahrloster Nomade halt es in^Er
iolckien Behausung nicht wochenlang aus . unser Osfizler
und unser Soldat nu7 deshalb , weil ste Charakter genug
haben , fürs Vaterland auf alles zu verzickiten. was ihrer
Kulturstufe angemessen wäre , sogar auf Reinlichkert.

Jetzt noch die letzten 4— 500  Schritt bergan , und wlr
gelangen in die Feuerstellung Unmittelbar unter b^m hach-
stpn Kamm rnebt sich die Schützenlinie hin , lauter einzeln«
UnlrfÄ 1 »in »er att bet » on b-,chr>- b. „ -». - der
in der Regel nicht heizbar , da der Rauch nur bam Gegner
verraten würde . Ein scharfer, pfeifender Wmd bläst un-
bior  nhpn entaeaen . Wir schauen über den Rand ms
Tal und zu den von den Russen besetzten Bergen hm-
iihpr aber ducken uns schleunigst, denn der da drüben
näßt ' aut auf und begrüßt uns sofort mit em paar Ge¬
wehrschüssen. die dicht neben uns in Unterholz schlagen.
S ml ber Deckung, wo das Scheren ernrohr steht,
können ^wir^ in Gemütsruhe beobachten In der weißen
Rinnsitaiel der jenseitigen Berge erblicken wir groge
braune Trichter und Spritzflecken, einen neben bam an*

Sieben “ L « « -" mMlÄ
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Tai herein und zu uns her windet , liegen sich unsere und
ruM cken Truppen aus 300 Meter gegenüber . Man

, Parteien genau unterscheiden , aber sie kampsen
iairt nickt einer anderen Richtung ragt ein trotziger
Keqel empor , die Kuppe durch eine Rundbefestigungl
allen Seiten zu einer starken Festung gemacht . Unem-
n -bmbar lagt jeder . Wir müßten , um die Festmlg zu
" r “ r ' entweder in der Nacht oder im Angesicht des

ML ^ >e^ etr »L,KL ' ° Äe Z .«

Wmb »" " ' - Und ' » tt ^ -“"-n d>- Stellung dennoch ge-

" ° " Lt " bnnÄ ' Umin « T »7 “ n >i->!n,edr -n, « -nn,n wir
UNS von dem erstaunlichen Anblick dieses stEN weißen
Ö. eans Hier wird alles klar , was sich nach der Land't ^ , c ,",hornu« frhmißria oorftcllcn und beurteilen läpi*
£ Sr ! Z k!?r daß die Kriegführung in den ver-
sthneiten Karpathen ihre eigenen Geseke befolgt und ^schon
vollkommen anders geartet ist,als z. B . - ^ Mf.
Bukowina , wo das mednge Hügelland >ganz anoere

l hpm üen )önbten 8ich ^Er ftctQcn mtiSSSSSfessJSrS
in fanften Farben aufzublmken . Man vegrelsi , » »» »
heißtz in solcher Nacht - ine Ueberrumpelung de- Femde-

"'Nach stundenlangem Abschied treten wir unten t«
die erleuchtete Baracke eines osterreMch - unganschen
Divisionsstabes . Um den bretternen Tffch herum \ tz
ein Dutzend Offiziere : Deutsch - Oesterreicher, Ungarn,
Tschechen Kroaten ; mitten darunter em paar Deutsche.
ein Ö 'ner ein Stuttgarter, ein Hamburger. Ein un-
aarischer Husarenrittmeister , blaue AMla , rote Reithosen,
«reift eine Geiqe von der Wand . Sie gehört einem

j preußischen Feldwebel und ist den zierlichen Händen
I des Ungarn eigentlich zu plump , der Bogen wie aus
■ b« Nibelungenzeit (behauptet er ). Aber es ist dock

eine Geige und obendrein eine deutsche Ge,ge ! Und
er spRngt auf einen Holzblock, stimmt , probiert und be-
ainnt !u spielen . Und er spielt den Kr eg und spielt den
Frieden spielt die Kameradschaft und die Treue , die Ge¬
duld die Sehnsucht , den Zorn , den Mut und auch den
Uebe'rmut Alle sitzen versunken da , lauschen den nahen
Tönen und starren in die Ferne . Und seine Geige grüßt
die Ausharrenden , die droben im eisigen Gebirge auf
Posten stehen und das ungewisse Schicksal des kommenden
Tages erwarten . lW.



Der Krieg.
Tagesbericht der oberste « Heeresleitung.

-i- Trotzes Hauptquartier , den 6. Mat 1915.
y  Westlicher Kriegsschauplatz.
. .. ffast auf der ganzen Front fanden heftige Artillerie-'ampfe statt.

Sei Ipern wurden weilere Fortschritte . so durch
Einnahme der Ferme vanheule und an der Sahn
Messines Npern , gemacht. Es wurden einige Hundert
Befangene und 15 «laschinengeivehre erbeutet,
m 3 >n Waldgelände westlich Combres fielen bei einem

OfPjic « , 135 Mann . 4 Maschinen-
gewehre und I INmenwerfer in unsere Hand.

ä* ftriö t r * n«ci5 >m Ailly . walde führte zu
SEaJSKZT' 2er  Seinb wurde aus seiner

geworfen . Mehr als 2000 Franzosen , darunter
2 Geschütze , sowie mehrere Maschinen-

°5? c* und Minenwerfer blieben unsere Beute . Auch
die blukigan französischen Verluste waren sehr schwer.

Nördlich Flirey und bei Croix -des -Larmes griff
der Feind an . Nördlich des erstgenannten Ortes drang
er an einer Stelle bis in unseren Graben . Um ein kleines
Stuck wird noch gekämpft; an allen anderen Stellen
wurden die Franzosen zucückgeworfen.

Vogesen wurde ein Vorstoß geqen unsere
Stellung nördlich Sleinabrück abgewiesen

—.. . . Oestlicher Kriegsschauplatz.
südlich Szadow und östlich

»ofste ..,e dauern die Kampfe noch an.
- Nordöstlich und südwestlich Kalwarja sind unsere
^Ellungen im Laufe des gestrigen Tages mehrfach von
starten russischen Kräften angegriffen worden : sämtliche
«ngriffe scheiterten unter sehr großen Verlusten des
Feindes . Ebensowenig Erfolg hatten feindliche Borstötze
gegen unsere Brückenköpfe an der Pilica.

vie Festung Grodno wurde heute nacht mit Bomben
belegt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
‘ 3 » Westgalizien versuchten die Nachhuten des
fluchtenden Feinde » den unter Befehl des Generalobersten
von Mackensen stehenden verbündeten Truppen gestern
»eriiveikelken widerstand zu leisten, der aber auf den

höhen des linken Wisloka -Afers ober - wie unterhalb
der Ropa -Mündung mit wuchtigen Schlägen gebrochen
wurde . Noch abends war nicht nur an mehreren Stellen
der Aebergang über die Wisloka erzwungen,
sondern auch feste Hand aus die Duklapatz.
S »ratze durch Besetzung des Orts gleichen Namens
gelegt . In der Gegend östlich von Tarnow und nördlich
bis zur Weichsel wurde auf dem rechten Ufer des Dunajec
bis in die Nacht hinein gefachten. Die Zahl der bisher
gemachten Gefangenen ist auf über 40 000 gestiegen
wobei zu beachten ist, daß es sich um reine Frontalkämpfe
handelt.

Im Beskiden -Gebirge an der Lupkowpah . SkraKe
schreitet ein Angriff der Kräfte des Generals der Kavallerie
» . d . Marwitz gleichlaufend demjenigen der österreichisch-
unganschen Armee , mit der sie in einem Verbände stehen.0 un {ttQ fort.

Oberste Heeresleitung . (W.L .-B .)
! -st Der wiener amtliche Bericht
vom 6. Mai lautet:

. .. Auf der ganzen Schlachtfront in Westgalizien dringen
dte Verbündeten werter erfolgreich vor. Noch intakte
Truppen des Feindes versuchen in günstigen Verteidigungsstellungen
den schleunigen Rückzug zu decken. Starke rrrssische Kräfte in

"rskiden sind durch den Flnnkenstoß der siegreichen Armeen
'wer bedroht . Die Gegend von Ia l̂o und Dnkla ist

erkämpft . Die im Gange befindlichen Kämpfe werden
o,e Vernichtung der dritten russischen Armee vervollständigen. Die
Zahl der Gefangenen ist auf über 50 (MM) gestieaen.

Die übrige Situation ist unverändert.
Im Orawa .-Tale wurde ein starker rnsfischer Angriff

gefangen * blutig abgewiesen . 700 Russen
Slus dem Kriegspressequartier wird unterm 5. Mai

nachts gemeldet:

Sh MW' 8 Sieges in Westgalizien lst weitaus größer,alst h<>rCr !?!fnä! 10Cr© ^ Kennen lieg, da nun schon ein großer
w den Rückzug des Feindes

u,neingerissen ist. lieber die Trophäen des .' ieges wird stch
rnrlm . V *t kommenden Raumes noch
?Ehrere Tage kein Ueberblick gewinnen lassen. Sowohl
kün ^ - ^ niizien als in den Beskiden werden fortwährend Ge-
deren "^ ok, "n/ ?,?iktt !i, ? ?? begreiflicherweise ganz unmöglich,

blich festzustellen. Was also von privater Seite
diesbezüglich in der Oeffentlichkeit verbreitet wird, beruh! auf

«nururnkyer Schätzung , Sie reeller Grundlage entt' eyri. In
»fl che» Verlautbarungen wird jeweilig der Stand der in die

riickmaltigen Sammelstationen täglich gebrachten und in eigene
Verpflegung genommenen Kriegsgefangenen fallweise verinirtbart.
Die Endsumme wird jedenfalls eine sehr bedeutende sei » .

-st Das ..Neinergebnis " der jüngste » Kämpfe
bei Zpern.

London , 6. Mai . „Times " schreiben in einem Leit¬artikel :
. .. . Deutschen rückten noch näher nach Ypern vor . Der tat-
!° ch' ' ch- Gewinn der Deutschen an Gelände ist nicht groß , aber er
ist richtig, daß die besetzten Plätze seit viele» Monaten umstritten

^ *b re  Besetzung den Feind näher an Ypern bringt.
A^ber Laie weiß , daß der Abhang bei Ypern ein besonders ge¬
fährlicher Punkt in der Linie der Alliierten war . Wir freuen
uns , dass die Linie günstig ausgeglichen ist ; denn die
Schmierigkeiten , sie unter den in letzter Zeit gegebenen Bedingungen
zu halten , hatten sich seit einer Woche sichllich vermehrt . Das
Remergcbnis des vierzehntügigen verzweifelten Käuipfens und die
Verlustlisten bezeugen jedoch , wie furchtbar der Kauips war und
ist, und vast wir gegenwärtig weiter denn je von dem
*}ovm<\ v\ct) tn Belgien sind, den unsere Soldaten ersehnen.

Ob die Freude der edlen „Times " über de» günstigen
Ausgleich der englischen Linie echt ist, darf füglich stark
bezweifelt werde ».

+ Ein neutraler INililärkritiker über die Lage am
tzarlmannsweilerkopf.

Die „Neue Zürcher Ztg ." vom 5. Mai gibt folgendes
Telegranim des Obersten Müller wieder:

Ich beging heute vormittag die deutschen Stellungen auf dem
Hartmannsweilerkopf . Ich überzeugte mich persönlich , daß die
Deutschen alle für sie taktisch wichtigen , nach freiem Willen ge¬
wählten Stellungen und Beobachtungspunkle fest in der Hand
b ^ ben . Die Behauptung des Gegenteils widerspricht den Tat-
sachen . Vielmehr liegen sich die deutschen und die französischen
Horchposten auf dem „858,5 " bezeichnelen flachen Gipfel aus nächst«
Entfernung gegenüber.

-st Ein englischer Hilferuf aus Zpern.
London , 5. Mai . Eine Zuschrift an die „Times"

' cbnsllsche Offiziere bei Ipern hätten geäußert , man
solle sobald wie möglich mehr Soldaten und mehr Muni¬
tion schicken, wenn man überhaupt noch eine englische
Armee be, Ypern oorfinden wolle.

„ . _ + Anser v -Boottrieg.
o . ufc «» s " ' einer „Lloyds «-Meldung aus
^E ' th schwedische Schooner „Elsa " aus Halmstadi
an}J„ at  keuh durch ein deutsches O-Boot in Brand
schossen und d,e Besatzung durch den Dampfer „Fer-mebo in Lxith gelandet worden.
<7w l 0nnm * ' (Meldung des Reuterschen Bureaus .)
Der englische Fischdampfer „Cruiser " ist durch ein deutsches
Unterseeboot beschossen und vier Mann der Besatzung ge.
^ et worden . Die übrigen sieben trachteten , in einem
Boote zu entkommen , das Boot kenterte. Die Insassen
wurden gerettet und nach Aberdeen gebracht.

£° 5' Mai - (Meldung des Reuterschen Bureaus .)
Die Besatzungen dreier Fischdampfer aus Hüll, „Iolenthe ".
„Hero und „Northward Ho", kamen gestern abend in Hüll
“ n '"/ldeten daß ihre Schiffe am 3. Mai von einem
deutschen Unterseeboot in der Nordsee in die Luft gesprengt
worden seien.

London , 5. Mai . (Meldung des Reuterschen Bureaus .)
»u " f « eitere Fischdampfer . „Hector ", „Progreß ". „Rudby ",

“ » VS " * * / sind von deutschen Untersee¬booten in der Nordsee versenkt worden.
« r* +x<Vie  F aß ê n öen  Dardanellen,

befannt •t0ntt”0Pet 5’ ^ ai‘ ®ro&e Seneralstab gibt
An der Dardanellenfront versuchte der Feind gestern früh um

ffiL™ J d »«« «nk°n Flügel In der Gegend von ArbBurnu
» auszugleichen und seine dortigen Schwierigkeiten

beheb-n. unter dem Schutze der Flotte Truppen an der Küste
bet Kaba-Tepe und südlich von Ari-Burnu zu landen Diele
fK *"iW ? ihre Boote, «Äckgejagl . So?

de- , von, drei Seiten ad
»egebenen Feuers der feindlichen' Flottt Sedd.'ul.Bähr" an " und

»d ans seinen Verschanzungen . Dasb̂ teieöe « he« Feind «»» ;e»nen Trerzcyanzunaen. Das
lein hflehende andauernde und heftige Feuer der
Kindlichen Fll- te besteit« di. feindlichen Truppen aus dfr G-kab"
ms Meer getrieben zu werden. Bei dieser Gelegenheit erbeuteter
wir mitsaint ihrer Munition drei andere unbeschädigte Maschinen¬
gewehre. die wir gestern gegen den Feind gebrauchten.

Gestern vormittag beschoß die russische Flotte ohne Er-
zurückzogda- unverteidigte Dorf Ighne Adana. worauf sie stch

Von den übrigen Kriegsschauplätzen Ist nichts zu melden.
Konstantmopel , 5. Mai . Das Hauptquartier teilt mit:

, , >e ungünstige Lage des Feindes an der Dardanellen¬
front hat sich in keiner Weise geändert. - Aus den übrigen Kriegs-
schauplatzen nichts von Bedeutung. a 8

.^NEerdam , 5. Mai . Der „Rotterdamsche Courant"
meldet aus englischer Quelle, daß die Türken die drei

j Im « Ieltenbrand
Origfoal -Kritgsroman aus ernster Zeit

. von Rudolf Zollinger.
iNachdruck nicht gestattet.) (22

■ Ernas Wangen brannten , und sie halte eine heftiqs
Entgegnung auf den Lippen . Aber sie unterdrückte sie
noch und begnügte sich, ihm mit einem kurzen: „Sie sind

Narr !" ^en Rücken zu kehren. Unbekümmert um die
gehässigen Bemerkungen, die um sie her laut wurden,
nahm sie ihren Weg mitten durch die Versammelten, um
sich ln das Bureau des Direktors zu begeben, und es hatte
' « der Tat niemand den Mut , sie aufzuhalten . Der kleine
vicke Herr aber, dessen Arbeitszimmer sie gleich darauf
betrat, wurde durch ihren Anblick sichtlich in große Ver¬
legenheit gesetzt. Erst wußte er offenbar nicht recht, was
für e,ne Miene er aufsetzen sollte, dann aber fing er an.
mit den Augen zu rollen, und zog die Stirn in Falten.

„Ich bin erstaunt , Fräulein Ravenna - "
. fiel sie ihm in die Rede . „Sie wissen sehr

aut , daß ich nicht Ravenna , sondern von Raven heiße.
Ich wünsche, fortan nur noch mit diesem meinem richtigen
Namen angeredet zu werden ."

„Pardon ! Ich kenne Sie nur als Erna Ravenna.
Wenn Sie mich bezüglich Ihres Namens und Ihrer
Nationalität belogen haben , so müssen Sie eben jetzt die
Konsequenzen tragen ."

„Das ist unerhört ! Sie wußten seit der Stunde , da
Herr Lecomte mich Ihnen oorstellte , daß ich eine Deutsche
»in . und der Vorschlag , mich für - eine Engländerin aus-
-ugeben , kam von Ihnen , nicht von mir ."

Aufgeregt begann der kleine dicke Herr im Zimmer
herumzulaufen , und unter den heftigsten Gestikulationen
schrie er sie an:

„Wie können Sie wagen , etwas Derartiges zu be¬
haupten! Es ist eine Lüge, sage ich, — eine dreiste Lüqe!
Glauben Sie , daß ich mein Vaterland verraten und eine
Preußin engagiert haben würde ? Nimmermehr ! Nimmer¬
mehr! Mein Theater ist durch Ihr Auftreten beschmutzt
worden, — beschmutzt, sage ich, - und noch einmal be-
sthmutzt ! Jawohl ! Ich bin außer mir , und ich kann

xgtLL. das Hg »s auf her Stelle au verlassen ."

©o 9eTuÄ ®?" m<r wenigstens zpvor meine fällige
Die Aufregung des Herrn Direktors steigerte sich bis

zu solcher Hohe , daß ihm die Stimme überschnappte.
__ ? ©ie töogcn es, mir von Gage zu reden?
Sie ? Eine Feindin Frankreichs ? — Ah, das ist zu viel!
Ich befehle ^Ihnen , sich unverzüglich zu entfernen !"
occ. " "h schenke Ihnen diese tausend Frank . —
Aber ich habe m meiner Garderobe noch einige Gegen-
stände , die für mich von Wert sind. Es wird mir doch
wohl gestattet sein, sie zu holen ?" }
«,,f SfL A ' Eor hielt es für zweckmäßig, die Antwort
auf diese Frage schuldig zu bleiben , und Erna legte auf
seine ausdrückliche Erlaubnis auch offenbar keinen be-
sond ^ en Wert , da sie ohne Gruß das Bureau verließ und
den Gang durchschritt , der zum Bühnenhause und den
Garderobenraumen führte.

Aber sie sollte diese letzteren nicht mehr unangefochten
erreichen . Einige der Bühnenmitglieder mußten ihr vorhin
gefolgt sein und mußten jetzt die übrigen herbeigerufen
haben . Denn plötzlich sah sich die junge Sängerin von
der ganzen Schar umgeben , so daß sie weder vorwärts

Ä art f f0„nnt L Während sich die Männer zunächst
noch beschimpfender Worte oder gewaltsamer Handlungen
enthielten , benahmen sich die Frauen desto leidenschaft¬
licher und brutaler . All der giftige Komödiantenneid und
die nagende Eifersucht , die sich Monate hindurch geqen
das bevorzugte und vom Publikum verhätschelte Mitqlied
in ihren Herzen aufgespeichert hatten , machten sich nun
mit elementarem Ungestüm Luft , und die eleaanten
Dämchen , die sich sonst alle erdenkliche Mühe gaben ? Vor"
nehmheit zu erheucheln , wurden mit einem Male zu züqel-
losen Vorstadtmegären . 0 ö ö

Die eisige Ruhe , die Erna dem Ansturm entgegensetzte.
spöttische Zucken ihrer Mundwinkel

stachelten die Wut der ehemaligen Kolleginnen nur noch
mehr ; ein blutzunges Persönchen drängte sich dicht an sie
heran und erhob die Hand , wie wenn sie sie ins Gesicht
schlagen wollte . Da richtete die junge Deutsche sich hoch
«UH . die Angreiferin zornig zurück und rief in fran-
zoslscher Sprache:
. . »Ist dies das Künstlerpersonal eines Theaters , oder
oin ich zwischen das Gesindel der Tasse geraten ?"

-ng, „ chen vampsee „AMoiith ". „MkeK M
Khios " im Hafen von Smuriia in de » ch ^
hätten . ' ®ru«b

Konstantinopel , 5. Mai . Nach der «!„
schaumig der verschiedenen hiesigen milj .z^
kann das gegen,värtiqe englifch . sran, »»^
nehmen gegen die vnrdanellen nunm -^ '
gültig gescheitert betrachtet werden , da »>,
Teil der gelandeten Truppen — und das dane >. f
aufgestellten Kriegsschiffen - noch an zwei
Punkten bei Ari-Burnu und Sedd -ul-Bahr,,
ist, von wo es ihm nicht nur unmöglich ist, em.
versuchen, sondern von wo er auch, wie man bn»x
rasch wird verjagt werden können . Bei dieser « ,
festgestellt, daß das englisch -sronzüsijche 1"
man in gewissen europäischen Kreisen zu nuS "'
oder wie die Presse des Dreiverbandes behn, b
ging , nach Konstantinopel zu marschieren
Zweck gelandeten Streitkräfte , die
etwa 60 000 geschäht werden , konnten kl̂ "
Aufgabe nicht gerecht werden . Ihr Zweck
m ?hr gewesen zu sein , die osmanischen sJ 2 ?'1«
Süden der Halbinsel Gallipolis zu überrasck-» ^
Teil der Forts an den Meerengen zwis» ,«"!?
Bahr und Madqtos im Rücken zu fartj ? ^
die asiatischen Forts unter ihr Feuer »hi
Minen entfernen und der Flotte die Durckt
die Dardanellen öffnen zu können , um chr
vor Konstantinopel zu ermöglichen . Vieser
durch die Wachsamkeit der türkischen Truppen
zunächst durch ihre tapfere Abwehr den enalisz,.^
vorzustoßen , aushalten und dann nach dem E n.? - -
Verstärkungen am 27. April zum Angriff üb» ? F*
nicht nur die bereits gelandeten Truppen , sond-? ^
neuen in der Nacht vom 27. April gelandeten Ctrl ''
Küste zurückdrängen konnten . Man glaubt , daß
französischen Streitkräfte an Token , verwunde,
fangenen die Hälfte ihrer effektiven Bestänö.
haben , also etwa 30 000 «tann . Die an der „
Küste bei Kum-Kale gelandeten Truppen belta,st2
zwei französischen Regimentern , die allgemein al- s
wertige Truppen erkannt wurden , da sie mit L-H.
ins Meer zurückgeworfen werden konnten . Diei?^
landeten später bei Sedd -ul-Bahr , wo sie •
schiagen wurden.

Tarnow wiedererobert.
Wien , 6. Mai. (WTB.) Amtlich wirdv

6 . Mai 1915 , 4 Uhr nachmmittags . Auch die letzten
Stellungen auf den Höhen östlich des Dunajec «. .
Biala  sind von unseren Truppen erkämpft . Seitm
ist Tarnow wieder in unserem Besitz.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalŝ ,
v. H 0 e f e r , Feldmarschalleutnant . '

Russische Gewalttaten gegen einen P
Wien , 6. Mai. Aus dem Kriegspressequartio

gemeldet : Beim Eindringen der Ruffen in Topornod«
Bukowina stürzten Kosaken in das Haus des dortigen^
orientalischen Pfarrers Mitrofanowicz , nahmen eim
suchung vor und raubten alle Wertgegenstände.
führten sie den Pfarrer in die Küche und und verlangt« -
mit Bajonetten und Nagikas bedrohend , Geld.
teuerte , kein Geld verwahrt zu haben , nahmen sie ifop
einer Leibesvisitation 80 Kronen aus der Tasche. Ein-
Mal erbrachen Kosaken den Keller des Pfarrers und■
den ganzen Weinvorrat . Der orthodoxe Priester hatte' -
solcher Ueberfälle mitzumachen und hat einen Schadn,'
mehreren tausend Kronen erlitten . Beim Abzug aus T:- "
beschosien die Russen  sein Haus wohl absichtlich besondni.

Die Dürchöruchsschlacht.
Berlin , 6. Mai . (WTB .) Aus dem Sroti

Hauptquartier  wird uns über die Durchbru
in Westgalizien folgendes geschrieben:

Völlig überraschend für den Feind hatten sich«
April größere deutsche Truppentransporte nach Westgchi,
vollzogen . Diese Truppen , den Befehlen des Gmij

_unbedachte Wort vrohte ihr zum BeryanWj,
werden : denn nun wurden auch die Männer 00» die
allgemeinen Wutparoxysmus ergriffen . Sie beaaiua
ebcn| aIIs zu schreien und zu gestikulieren , und eine geMi
Weiberstimme schrie über den wüsten Lärm hinweg : -

„Sie hat mich geschlagen I — Werft sie zum Fech
hinaus — die Preußin — die Spionin I"

Möglichkeit , daß sich willige Hände finden wiirdG
der Aufforderung nachzukommen , lag wahrlich nahe gcch
Mau batte Erna bi» an die Wand rurückaedränat . und sei!
Weg zur Flucht war ihr abgeschnitten . Schon machst jl
sich mit fest zusammengepreßten Lippen zu verzweiselts
Widerstande bereit , als plötzlich eine neue , unvorhergeseh*
Bewegung in den dicht zusammengedrängten Mensch»
Haufen kam. Ein paar der lautesten Schreier flogen«ch
rechts und links zur Seite , und die kreischende HeB
wurde so unsanft zurückgerissen, daß sie mit °' ~
Schmerzensruf zu Boden taumelte . Dann stand die
Ce :alt des Tenoristen Lecomte wie eine lebendige 8
mouer vor der Bedrohten . Sein Gesicht war vom
gerötet , und seine dunklen Augen sprühten Blitze. M

„Schämt ihr euch nicht, ihr elenden Feiglinge"
donnerte er den Verblüfften zu, die sich eilig aus de,
E e' ch seiner Fäuste zurückgezogen hatten . „Ist das ft-»
z he Gastfreundschaft ? Ist das französische Ritterlichst!!!
C Raum ! Und dem ersten , der es wagt , Frönst»
R »na zu berühren , dem schlage ich den Schädel M
— gleichviel , ob es ei» Mann ist oder ein Weibl"

Die Ankündigung wirkte geradezu Wunder.
ixigen, die am weitesten entfernt standen , wagten iw

e undeutliches Murren . Und als Lecomte der tost»
b ;en jungen Sängerin den Arm reichte, um sie *
T pe hinabzuführen , öffnete sich vor ihnen bereitwE

Gasse.
Sie waren schon unten , als die kreischende Weib-s'- - - " . - - —tlio?7VM M,lt ***/ ui :? UIC iyj
ne von vorhin ihnen ein unflätiges Schiinpfwort tfflr

^ber ohne den Kopf zu wenden , gingen sie
bcs ,,e unbehelligt auf die Straße hinaus gelangt wE

Da wurde das erste Wort zwischen ihnen gesprocĥ ,,
„Warum haben Sie meinen Rat nicht befolg' -

fragte Lecomte mit bebender Stimme . „Warum » 0»»
ic hierher ?"

Fortsetzung folgt.

M,t



unterstellt, hatten die russische Front zwischen
'fjjtnm und dem mittleren Dnnajec im Verein
hbarten Armeen unserer österreichischen Der-

diirchbrechen. Das Problem war ein neues/
keine leichte. Der Himmel bescherte unseren

! hervollen Sonnenschein und trockene Wege,
jeger und Artillerie  zu voller Tätigkeit
hje Schwierigkeiten des Geländes, das hier

der Vorberge der deutschen Alpen oder der
.. Thüringen trägt, überwunden werden. Unter

— "ililühsalen mußten an verschiedenen Stellen
Tragetieren herangeschafft, und Kolonnen und

*ä T Knüppeldämmevorwärts gebracht werden.
m Durchbruch nötigen Erkundungen und Vor¬

lagen sich reibungslos in aller Stille,
zjlai nachmittags begann die Artillerie sich gegen

Stellungen einzuschießen. Diese waren seit
mit allen Regeln der Kunst ausgebaut,

artig  lagen sie auf den steilen Bergkuppen,
^ mit Hinderniffen wohl versehen waren, über-

zln einzelnen für die Ruffen besonders wichtigen
t-a bestanden bis zu sieben Schützengrabenreihen

Die Anlagen waren sehr geschickt angelegt
en sich gegenseitig zu flankieren. Die Infanterie
n Truppen hatte sich in den Nächten, die

oorangingen, näher an den Feind herangeschoben
mstellungen ausgebaut. In der Nacht vom

Mai feuerte die Artillerie in langsamem Tempo
feindlichen Anlagen. Eingelegte Feuerpausen
Pionieren zum Zerschneiden der Drahthindernisse.

2. Mai um 6 Uhr morgens setzte auf der aus-
viele Kilometer langen Durchbruchsfront ein über-
Ar t i l l er i ef eu er von Feldkanonen bis hinauf
'ten Kalibern ein, das vier Stundenlang

rt>rochen  fortgesetzt wurde. Um 10 Uhr morgens
plötzlich die Hunderte von Feuerschlünden und im

Augenblick stürzten sich die Schwarmlinien und
Kolonnen der Angreifer  auf die feindlichen

Der Feind war durch das schwere Artilleriefeuer
«schlittert, daß an manchen Stellen sein Widerstand

geringer war. In kopfloser Flucht  verließ
^ Infanterie der Verbündeten dicht vor seine Gräben

seine Befestigungen. Gewehre und Kochgeschirre
und ungeheure Mengen Jnfanteriemunitionund

■Tote in seinen Gräben zurücklaffend. An einer
durchschnitt er selbst die Drahthinder-

,,um sich den Deutschen zu ergeben.  Viel-
liiftete er in seinen nahegelegenen zweiten und dritten

keinen nennenswerten Widerstand mehr, dagegen
sich der Feind an anderen Stellen der Durchbruchs-

Mweifelt, indem er erbitterten Widerstand versuchte,
-rschaft haltend.

Wden österreichischen Truppen griffen bayerische Regi-
den 250 Meter über ihren Sturmstellungen gelegenen
czyko-Berg, eine wahre Festung, an. Ein bayerisches

errang sich dabei unvergleichliche Lorbeeren. Links
ern stürmten schlesische Regimenter die Höhen von

Da und Sokol.  Junge Regimenter entriffen dem
die hartnäckig verteidigte Friedhofshöhe von G o rli es

de»zäh gehaltenen Eisenbahndamm von Ko m i en i tz a.
den österreichischen Truppen hatten galizische Bataillone

SeilenHöhenstellungen des P ustki - B er g es angegriffen
erstürmt, ungarische Truppen in heißem Kampfe die
trowkahöhen genommen. Preußische Garde-Regi-

warfen den Feind aus seinen Höhenstellungen östlich
l° und stürmten bei Staszkowka  sieben hinter¬

gelegene erbittert verteidigte russische Linien. Ent-
von den Ruffen angesteckt, oder von einer Granate
1 entzündete sich eine hinter Gorlice gelegene Naphta-

_Haushoch schlugen die Flammen aus der Tiefe,
ulen von mehreren Hundert Metern stiegen gegenHimmel.

Hm Abend des 2. Mai, als die heiße Frühlingssonne
ich der Kühle der Nacht zu weichen begann, war die

'Hauptstellung  ihrer Länge und Tiefe nach in
Ausdehnung von 16 Kilometern durchbrochen  und

mändegewinn von durchschnittlich vier Kilometern erzielt-
-«s 20 000 Gefangene, mehrere Dutzend Geschütze
Maschinengewehre blieben in der Hand der verbündeten

die im Kampfe um die Siegespalme gewetteifert
Außerdem wurde eine noch unübersehbare Menge

nm̂aterial aller Art erbeutet, darunter große Massen
lehren und Munition

legenheit zur Marschübung. Die Teilnehmer in» Dillkreise
fahren des Morgens um 7,11 Uhr von Herborn nach Rennerod.
Marsch über Langcmauer, Secker Weiher, Westerburg, Berz¬
hahn, Dornburg. Macschzeit über 3,5 Stunden. Rückfahrt
über Wilsenroth. Westerburg um 3,23 Uhr. Rucksack mit
Inhalt , besonders Brot, ist nicht zu vergeffen! Auch Rtcht-
mitglieder sind herzlich willkommen, aber besonders alle den
Turnvereinen Angehörende müssen sich zusammenfinden, damit
sie zeigen, daß die Turner nicht nur im Frieden, sondern
erst recht in des Reiches schwerster Zeit weiter arbeiten und
in treuer Kameradschaft zueinander stehen. Gut Heil!

^ Aufnahme der Vorräte von Getreide
und Mehl . Ain9. Maid. Js. findet im deutschen Reiche
nochmals eine Aufnahme der Vorräte an Getreide und Mehl
statt. Die Aufnahme erstreckt sich auf alle landwirtschaftlichen
Betriebe und solche Unternehmungen, die aus Anlaß ihres
Handels- und Gewerbe- Betriebes Getreide oder Mehl im
Gewahrsam haben. Anzuzeigen sind die Vorräte an: Weizen,
Spelz und Dunkel,. Roggen, Gerste, Hafer, Mengkorn aus
Gerste und Hafer, Gerste und Hafer mit Hülsenfrüchten ge¬
mischt. Weizenmehl, Roggenmehl, Hafermehl, Gerstenmehl.
Ber Landwirten, deren Vorräte lediglich aus Mehl von
weniger als 25 Kilo im ganzen bestehen, beschränkt sich die
Anzeige-Pflicht auf die Versicherung, daß die Vorräte nicht
größer sind. Die neue Bestandsaufnahme hat nur den Zweck
der Kontrolle darüber, daß mit den vorhandenen Vorräten
sparsam gewirtschaftet wird, und keinesfalls sollen denjenigen
Landwirten, die Ersparnisse an Getreide gemacht haben, diese
Ersparniffe fortgenommen werden.

~  Eine hochherzige Tat des Kommunal-
»andtages. Es ist noch nicht genügend beachtet worden,
daß laut Beschluß des Kommunallandtages vom Donnerstag,
dem 29. April ds. Js ., der Bezirksvcrband des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden für jeden durch Tod fälligen, bei der
Raffauischen Kriegsversicherunga. G. gelösten Anteilschein
einen Zuschuß  in Höhe von 25 Mark zu der bedingungs¬
gemäß nach der Abrechnung sich ergebenden Endsumme ge¬
währen wird. Dies stellt eine ganz ansehnliche Schenkung
seitens des Bezirksverbandes an die Hinterbliebenen der be¬
treffenden Versicherten dar, wenn man bedenkt, daß nach den
bisherigen Anmeldungen durchschnittlich auf jeden gefallenen
Kriegsteilnehmer zirka 3 gelöste Anteilscheine entfallen, die
freiwillige Schenkung des Bezirksverbandes also durchschnittlich
pro Perion 75 Mark beträgt. Die Summe, die der Bezirks¬
verband im ganzen als freiwillige Spende gewähren wird,
läßt sich in ihrer endgültigen Höhe heute natürlich noch nicht
angeben. Da bis jetzt bereits zirka 1900 Anteilscheine als
durch Tod fällig gemeldet wurden, beläuft sich der Zuschuß
jedoch heute schon auf mehr als 47 000 Mark. Reben dieser
namhaften Schenkung des Bezirksverbandes kommen noch in
Betracht die Spenden der Landwirtschaftskammer und des
Vereins Rassauischer Forstwirte mit zusammen 2000 Mark,
sowie der Beitrag der Landesversicherungs-Anstalt Heffen-
Raffau in Caffel in Höhe von 3000 Mark. Bet dieser Ge¬
legenheit sei bemerkt, daß Anteilscheine für die Raffauische
Kriegsversicherunga. G bei der Raffauischen Landesbank und
ihren Stellen stets noch gelöst werden können.

Ueber die Berficheruugsfreiheit von der
Angestelltenverficherung während des Krieges
schreibt die „Soziale Praxis " : Versicherungsfreiheit liegt
nach einer Entscheidung des Direktoriums der Reichsver¬
sicherungsanstalt für Angestellte dann vor, wenn Personen,
die eine an sich versicherungspflichtige Beschäftigung bisher
nicht ausgeubt haben und nach Beendigung des Krieges nicht
mehr auszuüben beabsichtigen, lediglich für die Kriegsdauer
eine — sonst versicherungspflichtige— Beschäftigung über¬
nommen haben. Die für derartige Beschäftigte gezahlten
Beiträge werden zurückerstattet.

— Gin starker Maikäferflug soll nach mancherlei
Beobachtungen in diesem Jahr zu erwarten sein.

* Fleisbach . 7. Mai. Die Wahl des Herrn Ernst
B enn er  dahier zum Beigeordneten  unserer Gemeinde
ist vom König!. Landrat bestätigt  worden.

* Frankfurt a. M ., 6. Mai. Beim Ueberschreiten
der Gleise an der Eisenbahnüberführung Oppenheimer Land¬
straße wurde am Mittwoch abend der verheiratete Eisenbahn¬
assistent Ritter von einem Personenzuge erfaßt, überfahren
und auf der Stelle getötet. Die Leiche wurde auf den
Sachienbäuser Friedhof gebracht.

* Bad Homburg v. d. H ., 6. Mai. Von den
beiden kriegsgefangenen Franzosen, die am Sonntag aus
dem Wetzlarer Lager ausbrachen, wurde einer im nahen
Dornholzhausen festgenommen. Der Mann hatte sich, von
Hunger und Durst gequält, aus den nahen Wäldern heroor-
gewagt und unter verwundete Feldgraue eines Dornholzhausener
Genesungsheims gemischt. Der zweite Flüchtling wurde bei
der Saalburg gesehen, konnte aber noch nicht ergriffen werden.

* Münster (Oberhessen), 6. Mai. Durch spielende
Kinder wurden gestern die Wirtschaftsgebäude eines Landwirts
in Brand gesteckt. Die Gebäude samt allen Vorräten und
Maschinen wurden ein Raub der Flammen.

* Usingen, 6. Mai. Eine hier abgehaltene Versamm¬
lung der Bürgermeister des Kreises Usingen beschloß, unter
gegenseitiger Hilfeleistung aller Kreisgemeinden sämtliche ur¬
baren Ländereien zu bestellen. Wo sich irgendwie Mängel
an Arbeitskräften einstellen, wird das Landratsamt vermittelnd
eingreifen.

zu tragen haben. Während unsere heimische Obsterzeugung
u"! sü." k 2 v4 000 Tonnen veranschlagt wird, betrug der
Ueber,chuß der Obsteinfuhr gegenüber der Ausfuhr nicht
weniger als 824 692 Tonnen, sodaß uns also etwa ein Viertel
unseres Obstverbrauchs streitig gemacht oder wohl zum aller¬
größten Teil entzogen werden wird. Dem gegenüber erscheint
es umsomehr als eine vaterländische Pflicht, den uns bleibenden
Obstoorrat vor ,eder Vergeudung sicher zu stellen, besonders
dafür zu sorgen, daß nicht, wie bisher, sehr große Obstmengen
namentlich Beeren, Kirschen, Zwetschen und Aepfel, zur Brannt¬
wein- und Obstwein Bereitung verwendet werden, bei der die
wertvollsten Bestandteile des Obstes der Volkscrnährunq in
Form von Trestern und sonstigen Rückständen verloren gehen.
Es ist gewiß keine leichte Zumutung für die Beeren- und
Obstweinfabriken, in diesem Jahre ihre Kelterung dis aufs
äußerste einzuschränken: aber die vaterländische Not
erheischt es. Und je früher sich die Keltereien und Brennereien
auf eine andere zweckmäßigere Verwertung des Obstes ein¬
richten, desto leichter wird sich der Uebergang ertragen lassen.
Schon jetzt wird die Industrie daran denken müssen, mit
Hilfe des uns reichlich zur Verfügung stehenden Zuckers die
größtmöglichen Mengen von Obstmus, Marmelade und Frucht-
säften herzustellen, namentlich aber im erhöhten Maße sich
der Dörrung des Obstes zuzuwenden. Auch die Landemeinden
werden gut daran tun, beizeiten in umfangreichem Maße
Einrichtungen für gemeinschaftlicheObstdörrung zu treffen.
Werden wir doch auf den Ausfall von nicht weniger als
50 000 Tonnen getrockneten und gedörrten Obstes rechnen
müssen, von dem die amerikanischen Spalt - und Ringäpfel
einen sehr bedeutsamen Teil ausmachen! Es wird eine Zeit
kommen, wo wir unseren Fett- und Fleischgenuß sehr erheblich
werden einschränken müssen. Umso dankbarer werden wir es
dann empfinden, wenn wir den Nährwert unserer Mehl- und
Kartoffelspeisen durch unsere Vorräte an Mus, Marmelade
und Dörrobst erheblich werden steigern und davon recht große
Mengen unseren Kriegern im Felde und den Lazaretten zu¬
führen können.

Aber versäumen wir nicht auch auf diesem Gebiete den
richtigen Augenblick! Und bleibe sich namentlich die deutsche
Branntwein- und Obstwein-Industrie ihrer ernsten vaterländi¬
schen Pflicht bewußt! Von durchgreifenden staatlichen Maß¬
nahmen gegen die Vergeudung unserer Obsternte wird aller¬
dings wohl in keinem Falle abgesehen werden dürfen.

Zu den vorstehenden Darlegungen hat der bekannte
Münchener Hygieniker Geheimrat Max von Gruber mir unterm
15. April 1915 mit folgenden Worten seine Zustimmung
ausgesprochen:

«Ich stimme Ihnen ohne Rückhalt bei, daß verhindert
werden sollte, daß Kern-, Stein- und Beerenobst, soweit es
für den menschlichen Genuß geeignet ist, — das hierzulande
für den als Haustrunk verwendeten«Most" benützte Obst
(„Mostbirnen" und „Mostäpfel") ist zum großen Teil unge¬
nießbar — verkeltert und zu Wein oder Branntwein ver¬
arbeitet wird. Im Jahre 1912/13 wurden 407 000 Hekto¬
liter Kernobst und 224000 Hektoliter Steinobst auf Branntwein
verarbeitet. Ueber die Obstweinerzeugung fehlen verläßliche
Angaben. Ich weiß nur, daß z. B. Württemberg sein ganzes
Kernobst zur Weinherstellung verwendet und noch Obst zu
diesem Zweck einführt. König schätzt die Obstweinerzeugung
im deutschen Reiche auf 6 Millionen Hektoliter. Bei der
Herstellung der Beerenweine wird auch eine erhebliche Menge
Zucker mitvergohren. Die von Ihnen vorgeschlagene Dörrung
des Obstes hätte auch den Vorteil, daß ungeheuere Mengen
von Obst, die jetzt einfach verkommen für die menschliche
Ernährung gerettet werden könnten.".

rius aller Weil
-f Spende der deutschen Katholiken Amerika«. -

Der Zentralverein der deutschen Katholiken kn Amerika
hat dem Kardinal Fürsterzbischof von Wien. Dr. Piffl,
eine Svende von 128 615 Kronen zur Verteilung an di«
Wohlfahrtsanstalten der Monarchie zukommen lassen.
Kardinal Dr. Piffl hat hiervon der OesterreichlschenG«̂
sellschaft vom Roten Kreuz einen Teilbetrag von 32 154
Kronen überwiesen.

Explosion in einer Rotterdams«: Brauerei. Im
Keller der Brauerei „Oranjeboom" zu Rotterdam fand
Mittwoch mittag eine Ammoniakexplosionstatt. Im Keller
befanden sich 16 Arbeiter, die Gefahr liefen, durch Ammo¬
niakdämpfe erstickt zu werden. 13 Arbeiter sind gerettet,
was vornehmlich dem Mut des deutschen Vorarbeiter-
Kuhn zu verdanken ist. Drei Arbeiter sind erstickt, unter
ihnen befanden sich zwei Deutsche namens Quander und
Kettel.

P Groher Brand in Madrid. Der Iustizpalafl
das benachbarte Kloster und die Kirche der Salesianer
wurden durch einen Brand zerstört. Es herrschte Wasser¬
mangel. Ein Richter, der die Aktenstücke retten wollte,
kam in den Flammen um. Mehrere Feuerwehrmänner
wurden verletzt.

+ wenn nun die Franzosen nicht siegen. . . ! Dem
Pariser „Temps" zufolge hat der Präfekt des Sarthe-Depar«
tements einen Erlaß an die Bürgermeistereien gerichtet,
durch den der Alkoholoerkauf  an Frauen  ein»
gezogener Mannschaften strengstens untersagt wird. Jeder
Ausschank, welcher Soldatenfrauen Alkohol liefert, wird
für die Dauer des Krieges geschlossen. Ferner wird den
Soldatenfrauen, die Alkohol kaufen, die staatliche Unter»
stützuug unweigerlich entzogen.

Lokiles und Pnvmo.
Herborn , den 7. Mai 1915.

u rn ^ rt * Wsi werden gebeten, darauf hinzu-
lil am  Himmelfahrtstage eine Turnfahrt  des
Aaue§  nach der Dornklurg  stattfindet. Wenn

fi,“Ue"/tiven Turner und viel ältere Mitglieder im
1° wollen die übrigen Turner doch an demÜeC1?°aen  Frühlingstage gemeinsam wandern und sich

^ ■ it« en -3kit an dem schönen Fleckchen Naffauer
^ mmensinden. Wie es der Zeit entspricht, ent-

HriJa 8L Ä0,ten- Die Jugend bis zu 20 Jahren
^Mäßigung. Auch die Jugend Kompagnien

9 °nschließen. Für sie bietet sich eine schöne Ge-

Die Sicherung unserer Uotksernährrrng
durch Einschränkung der Heeren- und

Odstmein-Sereilnng.
Von Geh. Hofrat Prof. Dr. Ha u p t in Gießen.

Für die Sicherung unserer Volksernährung gegenüber
dem niederträchtigen englischen Aushungerungsplane ist die
zielbewußte Ausnutzung unserer zu erwartenden Obsternte von
grundlegender Bedeutung. Je mehr wir auf die Verminderung
unserer Vorräte von pflanzlichem und tierischem Fett rechnen
müffen, desto umsichtiger gilt es den uns zur Verfügung
stehenden erheblichen Zuckervorrat als Ersatz zu verwerten—
und hierbei spielt naturgemäß das Obst eine hauptsächliche
Rolle. Allerdings werden wir auch auf diesem Gebiete eine
nicht geringe Einbuße gegenüber dem bisherigen Verbrauche

MeilKnrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für SamStag, den8. Mai.

Veränderliche Bewölkung, doch meist wolkig, vielmals
Gewitter. Temperatur wenig verändert

Für die Schriftleitung verantwortlich: Jf. Klose, Herborn.

von Bergmann & Co„ Radebeul , für zarte weiße Haut und
blendend schönen Teint, ä Stück 50 Pfg, Überall zu haben.
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+ Durch Explosion einer Lampe brach Mittwoch

abend Im Ofsizierskasino des Flugplatzes Döberitz Feuer
aus . Das aus Fachwerk erbaute Kasino ist Niedergebra » nt;
es gelang jedoch , das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schranken . und so. wurde weiterer Schaden nicht angerichtet.

Aus dem Reiche.
Der deutsche Kronprinz vollendete am 8. Mai dar

S3 . Lebensjahr . Der Kronprinz steht bekanntlich mit dem
Rang eines königlich preußischen Generalleutnants als
Führer einer Armee auf dem westlichen Kriegsschauplätze
im Felde . Ueberall , wo Deutsche wohnen , hat man des
sympathischen und tatkräftigen Erben der deutschen Kaiser-
kröne in Liebe und Verehrung gedacht.

-s- Vorsicht bei der Korrespondenz mit deutschen
Kriegsgefangenen . Es liegt im Interesse der deutschen
Kriegsgefangenen im Ausland , daß die an sie gerichteten
Postsendungen nichts enthalten , was nach den in den be¬
treffenden Gefangenenlagern gültigen Bestimmungen un-
zulässig ist . Insbesondere sind zu unterlassen : Mitteilungen
über die politische und wirtschaftliche Lage in Deutschland,
abfällige Bemerkungen über die feindlichen Länder , Nach¬
richtenübermittlung in geheimer oder unsichtbarer Schrift,
die Uebersendung von Zeitungsausschnitten , Einlagen im
Brieffutter oder in Paketsendungen und dergleichen mehr.
Verbotswidrige Sendungen haben oft für die deutschen
Kriegsgefangenen die unangenehme Folge , daß ihr Brief¬
verkehr auf mehr oder weniger lange Zeit gesperrt wird

J 10™ ‘&nen sonstige Vergünstigungen entzogen werden.
(W T .-B .)

-s- Eine « Kriegsbuchwoche " . Die in ganz Der » ,
for, b em  Gesamtausschuß zur Verteilung von Lesestoff
im Felde und in den Lazaretten " angeschlossenen Organi¬
sationen planen in der Woche nach Pfingsten die einheit¬
liche Durchführung einer „K r i e g s b u ch w o ch e" in sämt¬
lichen höheren und mittleren Schulen des gesamten Reiches,
für welche die zuständigen Behörden die Genehmigung
erteilt haben , und die bezweckt , der dringend nötigen
geistigen Versorgung unserer Truppen neues und reiches
Material zuzuführen . Jedem Schüler jeglichen Alters und
Standes wird damit Gelegenheit gegeben , an seinem Teile
tätig mitruhelfen an den vaterländischen Aufgaben unserer
großen Gegenwart , deren Lösung für die Jugend heute
die Möglichkeit einer gesicherten Zukunft schafft . An die
Direktoren der in Frage kommenden Institute wird in
allernächster Zeit die direkte Bitte um Förderung dieses
Unternehmens ergehen.

-j- wieder eine Aeldpostsendung durch Feuer ver¬
nichtet. Die Uebertretung des Verbots, feuergefährliche
Gegenstände (Streichhölzer , Benzin usw .) mit der Feldpost
zu versenden , bat leider von neuem zu einem namhaften
Verlust von Feldpostsendungen geführt . In der Nacht
vom 1. zum 2. d . Mts . ist in einem Güterwagen , der mit
der Post für die 3 . Garde -Infanterie - und 1. Infanterie-
Division beladen war , infolge von Selbstentzündung durch
Streichhölzer ein Brand ausgebrochen , dem trotz sofort
unternommener Löschversuche 20 Sack Feldpost zum Opfer
gefallen sind . Bei den Bergungsarbeiten sind mehrere
Schachteln Streichhölzer , die aus Feldpostsendungen heraus¬
gefallen waren , oorgefunden worden . Hoffentlich gelingt
es . die Personen zu ermitteln , die die Streichhölzer abge¬
sandt haben ; es wird dann gegen sie gerichtlich einge¬
schritten werden . (W . T .-B .)

keine Synodalfltzungen während des Krieges.
Aus Anlaß des Krieges hat der Evangelische Oberkirchen-
rat beschlossen , die Generalsynode , die im Herbst d. I . zu¬
sammentreten soll , sowie sämtliche preußischen Provinzial¬
synoden für dieses Jahr zu vertagen , da eine große An¬
zahl von Synodalmitgliedern im Felde steht.

Kriegshumor . Aus der „Liller Kriegszeitung" : Ein
Arzt schreibt aus dem Felde : Viel „Kriegsgreuel " beruhen
nur auf Einbildung . Ein kleines , selbsterlebtes Beispiel.
In einem Hausflur ein Mordsgekreisch und Geschrei . Ich
sehe nach . Ein weibliches Welen , dem gefährlichen Alter
nahe , und ein bayrischer Trainsoldat . „ Was gibt 's ? "
. ,.ll veut un baisei I“ (sprich : bäseh ) (Er will einen
Kuß , sagt sie.)

„Oka Besen wui (will ) i I" sagt er.
! Ich kläre das Mißverständnis auf , worauf sie lacht.
«r aber sagt , man hätte ihm noch etwas dazuschenken
müssen , wenn er dem Weibsbild ein Busserl hätte gebensollen.

Verhängnisvoller vrand auf Rügen . In Polchow
auf Rügen brach auf einem Gehöft Feuer aus . das schnell
oÄ? drei andere Besitzungen Übergriff.
Me Gebäude , insgesamt 10, mit sämtlichem Inhalt und
fast dem ganzen Vieh , wurden vernichtet . Beim Rettungs¬
versuch wurden drei Personen , ein Maurer und zwei
Dorarberter , verschüttet und getötet . Ein Knecht wurde
schwer verletzt . '

Aus aller Weit.
*n *n° s f° n infolge Nahrimgsmiltei-

monflcls . Die Petersburger Telegrapt/en-Agentür meldet
aus Moskau unterm 23 . April über die dortigen Unruhen:
Der Hauptkommandierende der Stadt Moskau bringt zur
allgemeinen Kenntnis , daß es am 18. d. M . wegen der
Teuerung für Lebensmittel auf dein Preobrashenskn -Platz
zu Ordnungswidrigkeiten gekommen ist, die durch ein
Polizeiaufgebot rasch unterdrückt worden sind . Am 21.
und 22 . April ist es nach 7 Uhr abends erneut zu Ord-
nungswldngketten auf der Presnja gekommen , welche in
keinerlei Zusammenhang mit der Produktenteueruna
standen und ausschließlich den Charakter des Treibens von
Hooligans hatten , sowohl was die Zusammensetzung der
Menge anlangt als auch ihre Tätigkeit , die im Werfen von
Steinen und zerbrochenen Flaschen auf die Polizeiorqane
i? m«» d  ® er  Hauptkommandierende erinnerte
bie Bevölkerung der Stadt Moskau daran , daß alle not-
wendigen Maßnahmen zur Verbilligung der Preise für
Produkte der ersten Notwendigkeit getroffen werden , wes-

er «»au«̂ öo & öie  Bevölkerung der Hauptstadt
völlige Ruhe wahren wird , dessen eingedenk , daß jegliche
Ordnungswidrig [fetten innerhalb des Reichs , insbesondere
tm Herzen Rußlands , Moskau , ungünstig auf die Stim¬
mung unserer glänzenden Armee wirken und nur un-
strem Feinde zum Vorteil gereichen können . Der
Hauptkommandierende wendet sich an die „ gesunde Ver-
"unft " der Bevölkerung der Ersten Hauptstadt und erläßt zu
Sleich - r . Zeit die Warnung daß jegliche Ansammlungen
auf den Straßen verboten sind und gegen die Störer der
Ordnung die entschiedensten Maßnahmen getroffen werden.
— Mit den Unruhen in Moskau steht wohl auch eine
«erordnung des Stadthauptmanns von Moskau in Zu¬
sammenhang die die Hausbesitzer verpflichtet , alle Zugänge
• ®" von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens

Berschluß zu halten . Zuwiderhandelnden wird bis

8 .L e”,n‘ut“ *“* “*

Sdiuhuaren
für Herren , Damen und Kinder , halt¬

bare Qualitäten , kaufen Sie trotz großer

Lederteuerung
noch zu sehr billigen Preisen in

Springmanns
Süiuhmlmus

HerliOj -ii , Marktplatz 7.

Bekanntmachung.
®a § stellvertretende Generalkommando des 18 . Armeekorps

r?.^ rrrng nnd Aushebung sämtlicher
rr” 9 ^ 0 , die wegen zeitiger Untauglichkeit

zuruckgestelll sind und des unausgebildeten Landsturms
a.  Aufgebots bestimmt. Es haben sich daher zur Musterung
zu gestellen : - v

a)  Sämtliche Militärpflichtige der Geburtsjahre 1895,
Ji ^ t ^ j n k . I rü *,erer  Jahre , soweit sie eine endgültige
Entscheidung über ihr Militärverhältnis
noch nicht erhalten haben bezw. bei dem letzten
Kriegs -Ersatzgeschäft zuruckqestellt wurden;

b)  sämtliche Landsturmpflichtige , die in der Zeit vom
1 . Uugust 1869 bis 31 . Juli 1875 geboren stnd.

Das Musterungs - und Aushebungsgeschäft findet im
Saale des Gastwirts W . Thier in Dillenburq
für bie . unter a ) genannten am Montag den 10 . Mai
vormittags 8 Uhr und für die unter b) genannten
am Freitag d. 14 . Mai er. vormittags 8 Uhr statt

Jeder Gestellungspflichtige hat seine Mili-
tarpapiere mitzubringen.

Herborn , den5 Mai 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung
betreff. Erhebung der Mchl- und Getreide-

Norrate.
Alle Vorräte an ÄRehl und Getreide , welche

einer in der Nacht vom 8 . zum 9 . d. Mts . im Besitz oder in
seinem Gewahrsam hat , sind anzuzeigen.

Formulare  werden auf dem Rathaus  ausgegeben,
jedoch nur an Erwachsene,  nicht an Kinder Die Anzeiqe
M bis zum 10 . d . Mts . mittags 12 Uhr auf dem
Rathaus zu erstatten , woselbst auch jede Auskunft über diese
Sache erteilt wird.

Wer vorsätzlich die Anzeige , zu der er verpflichtet ist,
nicht in der gesetzlichen Frist erstattet oder wissentlich unrichtige
oder unvollständige Angaben macht , wird mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen worden stnd,
im Urteil als dem Staate verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige , zu der er verpflichtet ist,
nicht in der gesetzlichen Frist erstattet oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht , wird mit Geldstrafe bis zu
o * Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten bestraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige
Vorräte an , die er früher verschwiegen hat , so bleibt er von
den durch das Verschweigen verwirkten Strafen und Nach¬
teilen frei.

Herborn , den 7. Mai 1915.
_ Der  Bürgermeister : Birkendahl.

Bekanntmachung
Das stellvertretende Generalkommando ' >>

korps hat die Musterung und An « «, ». 1
lieber Militärpflichtigen , die wegen
lichkeit zurückgestellt sind und des unausaebio ?. . ^
2 . Aufgebols bestimmt . ES haben sich e" :
zu gestellen : -1 Jut ‘

a ) Sämtliche Militärpflichtige der Ged >„ . .
1894 und . früherer Jahre , soweit steein ^ ^
Entscheidung über ihr Milflij ^ nd
noch nicht erhalten haben , ber« n
Kriegs - Ersatzgeschäst zurückgestellt wurden - Mi

d ) sämtliche Landsturmpflichtige , di, ' ,
vom 1 . August 1869 dis 31 . Juli 1875 1
Das Musterungs - und ~ ' ' <i"' v

folgender Ordnung statt:
Im Saale des Gastwirts W.

1 . Am Montag , den IO . Mai iJ
mittags 8 Uhr Musterung der MilitärMj»
sämtlichen Gemeinden des Dillkreises in
Reihenfolge.

2 . Am Dienstag , den 11 . Mai
mittags 8 Uhr Musterung der Landsturmvrli^ ' *

j den Gemeinden Mendorf , Bergebersbach , Dillbre» hS ®,
; bürg,  Donsbach , Eibach , Eibelshausen , Eiersk -
! dilln , Flammersbach . Frohnhausen und Haiger .'

3 . Am Mittwoch , den 12 . Mai ia,.
mittags 8 Uhr Musterung der LandsturmpflilD
den Gemeinden Haigerseelbach , Hirzenhain , 8111,7 **
Mandeln , Manderbach , Nanzenbach . Niederrod?
scheid , Oberroßbach Oberscheld , Offdilln,
Rodenbach , Sechshclden , Steinbach , Steinbrück ?/^
ebersbach , Weidelbach , Wissenbach , Amdorf . Arbn «! -
bach und Beilstein.

4 . Am Freitag , den 14 . Mai 191 *
mittags 8 Uhr Musterung der Landsturmvili^ ' *
den Gemeinden Bicken , Breitscheid , Burg , Driedorf mP
Erdbach , Fleisbach , Guntersdorf , Gusternhai 'n ?
Heiligenborn , Heisterberg , Herborn,  HerbornseelbaLL.
berg , Hörbach , Hohenroth , Mademühlen , Medenb»?
Merlenbach . tP

5 . Am Samstag , den 15 . fflai  i » ir
mittags 8 Uhr Musterung der LandsturmMchti».
den Gemeinden Münchhausen , Nenderoth . Oberndorf r
berg , Offenbach , Rabenscheio , Rodenberg , Rodenroth
Schönbach , Seilhofen , Sinn , Tringenstein , Uckersdorf 1
thal , Waldaubach und Wallenfels.

Jeder Gestellungspflichtige hat seine Militärva
zubringen.

Nicht vorzuladen sind:
1 . Die zu einem geordneten und gesicherten Betrieb» !

Eisenbahnen , der Post , der Telegraphen und fe
irischen Fabriken unbedingt notwendigen , festam
landsturmpflichtigen Beamten und stand!
beiter , sofern für sie von ihrer Behörde eine Um
lichkeitsbescheinigung eingereicht worden ist.

2 . Die vom Dienst im Heer und in der Marine « «
musterten , sowie Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppelß
Der Militärvorsitzende entscheidet über die Tamli

und Auswahl für die verschiedenen Waffengattungen ns
Landsturmpfl chtige . welche ein geistiges Amt in l

mit Korporationsrechten innerhalb des Reichsgebiets!
henden Religionsgesellschaft bekleiden , werden nicht zuin!
mit der Waffe , sondern zur Verwendung in der t
pflege und Seelsorge ausgehoben.

Die Herren Bürgermeister weise ich an , mit „
stellungspflichtigen ihrer Gemeinden rechtzeitig anwel
sein . Zugänge an Militärpflichtigen und Landsturmp'
sind umgehend zu melden.

Dillenburfl , den3. Mai 1915. a
Der König !. Landrat : I . V.: Daniels.

Ein Hilfsfelvhüter
wird zum sofortigen Eintritt gesucht.  Bewerbungen sind
bis Samstag abend schriftlich einzuceichen.

Herborn , den4. Mai 1915.
Die Polirci -Uermaltung.

Der Bürgermeister : Birkendahl.
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Mr die  herzliche Teilnahme , die uns bei dem Hinscheiden

meiner lieben Frau , unserer guten Mutter , der Frau

Termine Dofmann
geb. ftofmann

in so reichem Masse erzeigt wurde.

Die tieftrauernde Familie.

Erdbacll , den 7. Mai 1915.

Kirchliche Nachricht».
Herborn.

Sonntag , den 9. Rai
(Rogate ).

Jahresfest des GemeinslD
und Erziehungsvereins.

9 >/r Uhr : Herr Pst - W
aus Hirzenhain.

Lieder : 16 . 184.

Kollekte f . d. GemeinschastM^

Christenlehre für die männM
Jugend der 1., 2 ., 3,

1 Uhr : Kindergottesdi -i"-'
2 Uhr : Herr Pft . De«Ä
aus Freudenberg . Lied:
Kollekte f. d . Gemeinschaft

4 Uhr : Nachvcriamwlung
Vereinshau ?.

Dienstag , den 11- ^
abends 8 1/* .
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Borg .

12 ' li  Uhr : Kindergot:cS°>-»

Taufen und Trauung ^ ,
Herr Dekan Professor HE*
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